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1.

Von den Vokalen und Conſonanten .

Die Lateiniſche Sprache hat die Vokale a, e , i, y, o,
u und die Doppelvokale ( Diphthongen ) ae , au , eu
und oe .

Anm . Der Vokal y kommt nur in ſolchen Woͤrtern vor , die
aus der Griechiſchen Sprache oder durch dieſelbe in die Lateiniſche
uͤbergegangen ſind , wie syllaba , pyramis , Cyrus . Die Doppelvokale
ei, oi und ui kommen nur in wenigen Interjeetionen vor , als hei ,
eia , oiei , hui und tzenn ( wie in Verſen gewoͤhnlich geſchieht ) dein ,
Proin , huic , cui in eine Sylbe zuſammengezogen werden .

2. Die Conſonanten : B, b. C, c. D, d. F, f .

G, g. H, h. ( K, k. ) IL, I. M, m. N, n. P, p .

Hinſichts
der Eintheilung derſelben iſt fuͤr die Lateiniſche Gram⸗
matik nur zu bemerken , daß Imener liquidae (fluͤſſige )
genannt werden , die uͤbrigen, mit Ausnahme des s, wel⸗

ches eine beſondere Natur hat , mutae ( ſtumme ) . Dieſe
mutae koͤnnen wiederum mit Ruͤckſicht auf das Organ ,
durch welches ſie geſprochen werden , eingetheilt werden
in Lippenbuchſtaben ( v, b, p, k) in Gaumbuchſtaben
( 8, c„ k, qu ) und Zungenbuchſtaben ( d, t ) . Doppel⸗
conſonanten ſind » und das Griechiſche 2.

Anm . 2 kommt nur in Griechiſchen Woͤrtern vor. Die Con⸗
ſonanten J ( j ) und V ( V) wurden von den Roͤmern mit denſelben
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2 Buchſtaben . Ausſprache . . 1 .

Zeichen geſchrieben , als die Vokale i und u, jetzt werden ſie aber ge⸗
woͤhnlich auch durch die Schrift unterſchieden , wie ſie in der Aus⸗

ſprache verſchieden ſind. Nur in Griechiſchen Woͤrtern iſt uͤberall i

undu zu ſchreiben , z. B. Ionia , Iones , Iason , Agaue , nicht Jonia ,

Agave , weil die Griechen die Conſonanten j und » gar nicht hatten .
Das Zeichen K (Kk) iſt uͤberfluͤſſig geworden , indem es in der ge⸗
woͤhnlichen Lateiniſchen Schrift durch « erſetzt wird . W ( y ) wird
nur gebraucht , wenn Woͤrter aus neuern Sprachen ohne Veraͤnderung
Lateiniſch geſchrieben werden . gilt eigentlich nicht als Conſonant ,
ſondern iſt nur Zeichen des Hauches , ( Aspiration, ) daher macht die⸗

ſer Buchſtab keine Poſition , uͤber welche ſ. §. 3, 5.

3. Ueber die Ausſprache der obigen Conſonanten iſt
folgendes zu merken : Die Regel zu ſprechen , wie ge⸗

ſchrieben wird , gilt im Lateiniſchen durchaus . Nur zwei
alte Verderbungen der guten Ausſprache haben ſich un⸗

ter uns feſtgeſetzt , welche wieder zu verbannen uns wohl

unmoͤglich ſein moͤchte . Wir ſprechen naͤhmlich « vor

e, i, Y, ae und oe , wie unſer z, ſelbſt in Griechiſchen
Woͤrtern , vor andern Vokalen und vor Confonanten aber

wie k. So viel wir aber durch Unterſuchung heraus
bekommen koͤnnen, haben die Roͤmer » uͤͤberall wie k

geſprochen , auch die Griechen nicht anders gehoͤrt. Fer⸗
ner wird ti vor Vokalen gleich zi geſprochen , z. B. in

justitia , otium , ebenfalls ohne Grund . Aber auch bei der

gewoͤhnlichen Ausſprache kann totius , weil das i hier lang
iſt , nur ſo, wie geſchrieben wird , geſprochen werden , und
in einigen Faͤllen wird auch das kurze ti dennoch nicht at

geleſen , naͤhmlich a ) in Griech . Woͤrtern , z. B. Miltiades ,
Boeotia , Aegyptius , b) wenn ein anderes t , oder ein
s und xvorhergeht , z. B . mittier , ostium , mixtio , c) vor
der Anhangſylbe er im Infinitiv Paſſ als nitier , quatier .

Anm . 1. Qu in der Conjunetion uum als , wenn , wird nur
zum Unterſchiede von der Praͤpoſitin oum , mit , geſchrieben , aber
gleich cum geſprochen .

Anm . 2. In Verſen wird , wenn zwei Vokale , der eine am
Schluß eines Wortes , der andere im Anfang des folgenden , zuſam⸗
menkommen , der dadurch entſtehende Hiatus ( Gaͤhnung ) gewoͤhnlich
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durch Ausſtoßung Coder Eliſion ) des erſten Vokales aufgehoben . Da
m am Schluſſe eines Wortes Cimmer mit vorhergehendem Vokal )
undeutlicher geſprochen wurde , und, wenn auf daſſelbe wieder ein Vo⸗
kal folgte , faſt alle Lautung verlor , ſo wird in Verſen der erſte von
ſolchen zwei Vokalen ebenfalls ausgeſtoßen , ( elidirt, ) wenn auch das
m in der Mitte geſchrieben wird . Z. B. multum ille et terris ja -
ctatus et alto , ſprich : mult Qill Det terris cet .

4. Beſondere Regeln uͤber die Lateiniſche Orthogra⸗
phie koͤnnen nicht gegeben werden , weil in der Schreibung
der Woͤrter durchaus nichts Willkuͤhrliches herrſcht , was

erlernt werden muͤßte. Aber es giebt ſehr viele einzelne
Woͤrter , wo Ausſprache und Schrift nicht feſtgeſtellt
ſind , und wo die Alten ſelbſt , wie man aus den uns

erhaltenen Denkmaͤhlern ſieht , geſchwankt haben . Z. B .

ſchreibt und ſpricht man litera , litus , paulus mit einem

Conſonanten , oder mit zweien : littera , littus , paullus .
Aber jenes ſcheint richtiger ; dagegen wird immo und

nummus , sollemnis , sollers , sollicitus , quattuor beſſer
ſo , als mit einfachem Conſonanten geſchrieben . Im
Allgemeinen aber kann man ſicher annehmen , daß die

jetzt in Buͤchern gebraͤuchlichſte Art zu ſchreiben auch
die richtigſte iſt .

5 . Die alten Roͤmer kannten als Interpunctions⸗
zeichen nur das Punctum ; und unſre ganze kuͤnſtliche
Interpunctionslehre war ihnen fremd . Die Neuern ha⸗
ben aber mit Recht zur Erleichterung des Verſtaͤndniſſes
dieſe auch in Lateiniſchen Buͤchern angewandt , und wir

gebrauchen jetzt das Comma ( ) ) Colon ( : ) Punctum
( . ) Ausrufungszeichen ( 1) Fragezeichen ( 2 ) in Lateini⸗

ſcher Schrift nach denſelben Regeln wie im Deutſchen .
Das Semicolon ( ; ) ein ſtaͤrkeres Comma , zur Unter⸗

ſcheidung der vorzuͤglichſten Unterglieder eines Satzes ,
wird ſeltner angewantd .
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